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NαuνENg dass den Gegenstromappardt die vorthell -

Hadftestè Leistumq ꝙibt.

Wir wollen nun untersuchen , welcher von den drei Apparaten
den Vorzug verdient . Der vortheilhafteste Apparat ist offenbar der -

jenige , welcher die kleinste Heiafläiche erfordert , um in einer ge -
wissen Luftmenge q mit einem bestimmten Brennstoffaufwand B

eine bestimmte Temperaturerhöhung hervorzubringen .
Wem wir aber annehmen , dass für alle drei Apparate to , ti ,

A, Y, 8 , B einerlei Werth haben , so geben zunächst die drei

ersten der Gleichungen ( B) ( C) OD) für To , TI , Q die gleichen
Werthe . Der vortheilhafteste Apparat ist also derjenige , bei welchem

flir die gleichen Werthe von I , Te t , i O, 8 , der

Werth von F am Kleinsten ausfällt .

Vergleichen wir zunächst den Kesselapparat mit dem Parallel -

stromapparat .
Für den Parallelstromapparat ist die Heizfläche :
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Für den Kesselapparat ist sie dagegen
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Der Parallelstromapparat erfordert denmach eine kleinere Heiz -

fläche , als der Kesselapparat .
Um zu zeigen , dass der Gegenstrom eine kleinere HeizflächeS82n 8

erfordert , als der Parallelstrom , ist es nothwendig , für die in den

Formeln für F erscheinenden Logarithmen die Reihen au Substi⸗ -

tuiren .

Es ist allgemein

lognat . x 2 4 833 ( ＋5 1 9＋ — ( 33 )

Bezeichnen wir die Heizfläche des Parallelstromapparates mit

Fy , so ist vermöge ( C)
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und wenn man den Logarithmus vermittelst obiger Reihe ausdrückt ,

80 wird :
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Bezeichnet man die Heizfläche für den Gegenstromapparat mit

Fz , so ist vermöge der Gleichungen ( D)

i
lognat .



3235

Drückt man auch hier den Logarithmus vermittelst der Reihe

( 33 ) aus , so wird
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Vergleicht man nun die Ausdrücke ( 34 ) und ( 35) , so sieht man

leicht , dass F kleiner ist , als F , denn diese Ausdrücke unter -

scheiden sich nur allein durch die Zähler der Reihenglieder , und

es ist P0„ — Ti to — tr kleiner als T — Tt T tt —to⸗

Es ist somit nachgewiesen , dass der Kesselapparat der un -

günstigste , der Apparät mit Parallelströmen der günstigere und

der Gegenstromapparat der günstigste ist . Allein man kann sich

auch leicht überzeugen , dass die Unterschiede in den Leistungen
dieser Apparate nur dann von Belang sein werden , wenn die Tem -

peraturdifferenz t . — to bedeutend ist , denn wenn diese Differenz

klein ist , kann mannßt , — to gegen To — Ti vernachlässigen , undf 1 0 8 0 1 gen ,
dann wird annähernd

Die Vortheile des Gegenstromes können also nur dann hervor —

treten , wenn die Luft stark erhitzt werden soll .

Numerisc “ Y·ννiwen diben dièe Heiædppurdté .

Durch numerische Berechnungen sieht man am besten , wie

gross die Heizflächen der drei Apparate für gleiche Leistungen
sein müssen . Bei diesen Berechnungen wollen wir immer anneh -

men , dass von der mit der Temperatur t , aus der Maschine ent -

weichenden reinen atmosphärischen Luft , so viel als aum Verbrennen

des Brennstoffes nothwendig ist , in den Feuerherd geleitet werde ,

d. h. wir wollen jederzeit tr setzen .
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